Einzige zweimal täglten erſcheinende Zeitung der Provinz poſen. TE 


i Freitag, 
13. November 1914. 


àmetmaL 


erſcheint 
tn alien 
Bezugspreis beträgt 


al 


? biertejährli 
Aden eiche 8,00, 
den Ausgabeſtellen 3,25, 
fre ins Haus 3,50 
Den Ar 4240, 5110, 2949 4 2778 


Bet allen Boitanitalten des 
Bentiden Reiches 3,60 


Verkündung des 


Sul Konſtantinopel, 12. November. Eine Proklamation des 
5 gh Qus an das Heer verkündet den heiligen Krieg für alle 
ALuſelmanen. : ka 
Konſtantinopel, 12. November. Den Fetwas der Ulemas 
Nedſchef wird große Bedeutung zugeſchrieben, denn nach 
Fetwas müſſen alle Schiiten, alſo die 
» ler und alle übrigen Muſelmanen in Aſien an dem Kriege 
nehmen. Hier wird eine Maſſenperſammlung vorbereitet, an 
a iot Ottomanen, Perſer und Araber teilnehmen und auch ihre Sym⸗ 
athien für Oſterreich⸗Ungarn und Deutſchland bekunden werden. 
Die förmliche türkiſche Kriegserklärung. 
; Konſtantinopel, 12, November. Der Sultan hat heute eine 
A Frorbrung mit der förmlichen Kriegserklärung gegen England, 
Frankreich und Rußland erlaſſen. 
D Die Erfolge gegen bie Ruſſen. 


s dauere gelang ber türkiſchen Armee iht Angriff, der geſtern früh 
D gann, vollkommen. Die Ruſſen konnten ſich in ihrer zweiten Linie 

ven 1½ Tage halten. Die eingelaufenen Nachrichten beſagen weiter, 
e Feind wurde mit Gottes Hilfe gezwungen, ſeine Stellungen zu 
n Umen. Gr wich auf der ganzen Front zurück und 
Vd von allen Seiten verfolgt. 


| Kanonenbootkämpfe. 

Gal Lonſtantinopel, 12. November. Das Blatt. „Terdſchuman i 
Je E. erfährt: Ein türkiſches Motorboot hat bei Abadan 
ger Nähe der Mündung des Schatt el Arab ein engliſches 
eien beſchädigt und dabei vier Mann der Be⸗ 
bd zung getötet. Ein anderes türkiſches Motorboot, das vor dem 
"a Wie des Scherifs von Kuweit, Mubarek el Sabach, auf Be⸗ 


ieſen 


d 
19% 


^ 


Kampf, in dem dieſes ernſtlich beſchädigt wurde unb jpäter 
ank Nach ergänzenden zuverläſſigen Nachrichten über die Ein⸗ 
fm e des Forts El Ariſch haben Angehörige der Eingeborenen- 
Ee mit eigener Hand bie engliſche Fahne entfernt und ber 
VIS ben ſiegreichen Truppen aufgepflanzten ottomaniſchen Fahne 
"ey renbezeigung geleiſtet, indem ſie jid zu Boden warfen. Die 
Wen: gingen dann nach allen Richtungen auseinander und 
FM: „Möge Gott unſerem Sultan den Sieg verleihen!“ 
Die Kämpfe an der ägyptiſchen Grenze. 
my Lerlin, 13. Novbr. Laut „Lokalanz.“ melden Mailänder Blättter 
qa, air daß jenſeits des Suezkanals gekämpft werde, In 
fiai ſeien vier Eiſenbahnwagen voll Verwundeter angekommen. Am 
- tiichen Ufer fei eine Empörung der eingeborenen Truppen aus, 
hi den ochen, weil die Engländer die Brunnen in der Wüſte zerſtörten, um 
TI; türkiſchen Vormarſch zu erſchweren. 


Rußland und perſien. 


ie Wiener Korreſpondenz Runbihau meldet aus Kon⸗ 
for in opel: Der ruſſiſche Miniſterrat hat bie Auf⸗ 
Manne der perſiſchen Regierung, die ruſſiſchen 


ppen aus Perſien abzuberufen, abgelehnt. Da⸗ 


"n A 


I 


len gerlautet, daß Perſien noch die Vermittelung Eng- 
mit ds angerufen und betont habe, daß es genötigt ſein werde, 
die waffneter Hand ſeine Neutralität zu ſchützen und zunächſt 
ade rkuſſiſchen Truppen aus den perſiſchen Städten zu entfernen, 

aer auch der Türkei keinen Widerſtand entgegenſetzen könne, 


"nj bieje zur Unterſtützung der perſiſchen Regierung otto⸗ 


8 
* 


he Truppen nach Perſien entſende. Es heißt, daß England 


© xs letzten Paſſus der perſiſchen Note beanſtandet und erwidert 
(d i 15 unter dieſen Umſtänden keine Vermittelung übernehmen 
4 „nnen. Er erregt bie größte Erbitterung in Teheran, daß, 


| T de aus dem aufgefangenen Briefwechſel des ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 


Pie d n ber Petersburger Regierung hervorgeht, Rußland 
uf Teſ 


en Befehl zum Vormarſch der ruſſiſchen Truppen 
Teheran gegeben hat. ! 


 SiegreichesReitergefehtinGalisien 


N gen, 12. November. Amtlich wird verlautbart: 12. November. 
j Nadal dem ſiegreichen Reiterkampf bei Kosminek gegen ein ruſſiſches 
Is. eriekorps fanden geſtern auf bem nordöſtlichen Kriegs- 
po n lege keine größeren Gefechte. itt. 
» iche Aufklärungsabteilungen, die unſere Bewegungen erkunden 
N, wurden abgewieſen. Bei Durchführung der jetzigen Operationen 
dii fid) neuerdings die bewährte Tüchtigkeit und Schlagkraft 
er Truppen. Er 
: Die Truppenverſchiebungen. n 
Wien, 12. November. Die Blätter ſtellen übereinſtimmend 
^ unjere Truppenverſchiebungen in Galizien / vollkommen 
pflos und ohne Druck des Gegners lediglich aus ſtrate⸗ 


fij 
Linlei 
"m [] 


tung eines neuen Operationsabſchnittes. 


„Unſere Trup⸗ 
ſo betont 


das „Fremdenblatt“, „ſind in vorzüglicher Ver⸗ 


ener® 


Herausgegeben um Auſtrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


en find nicht an eine Perſon. ſondern an die Schriſtletung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Ginjenbung redaktioneller 8 
tonnen nicht berücksichtigt werden Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt Unverlangte Manuſkripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ij 


Konſtantinopel. 12. November. Nach Mitteilung des Haupt⸗ 


ugs poſten ſtand, hatte mit einem ergliſchen Kanonenboot 


Rückſichten erfolgt find, Sie bedeuten die wohlüberlegte 


Mittag⸗Ausgabe. 


faſſung. Die Kämpfe der letzten Wochen, in denen ſie dem An⸗ 


haben ihnen einerſeits das moraliſche übergewicht gegeben, an⸗ 
dererſeits dem Gegner bedeutenden Abbruch getan.“ 
Einſchließung von Przemysl anbelangt, jo find die 
Blätter der feſten überzeugung, daß dieſes Bollwerk Mittelgali⸗ 
ziens dank ſeiner Anlage und dank ſeiner tapferen Beſatzung ſeine 
Aufgabe in der gleichen Weiſe erfüllen wird, wie bei der erſten 
Einſchließung. i 


die Serben auf dem Rückzug. 


Wien, 12. November. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird 
amtlich gemeldet: Unter fortwährenden Gefechten mit feindlichen, 
in vorbereiteten Stellungen eingeniſteten Nachhuten wurde geſtern 
die Verfolgung auf der ganzen Front fortgeſetzt und im allgemeinen 
die Linie der Höhen öſtlich Oſetſchina⸗ Nakutſchani, 
Novo⸗Selo und an der Sabe erreicht. Der Geguer ijt in vollem 
Rückzuge gegen Koſeljava und Valjevo, wo nach Meldungen 
unſerer Flieger viele Tauſende von Train⸗Fuhrwerken alle Ver⸗ 
bindungen verlegen. : 

Außer ber geſtern gemeldeten Kriegsbeute wurden neuerdings 
4 Geſchütze, 14 Munitionswagen, eine Munitionskolonne, mehrere 
Munitions⸗ und Verpflegungsdepots, Trains, Zelte und ſonſtiges 
Kriegsmaterial erbentet. Viele Gefangene wurden gemacht, deren 
Anzahl noch nicht ſeſtſteht. 

Wie die Serben im eigenen Lande hauſen. 

Wien, 12. November. Nach Meldungen aus der Front 
plündern und verbrennen die ſerbiſchen Truppen auf 
dem Rückzuge ihre eigenen Ortſchaften Das Dorf Krupanj 
war beim Einzug unſerer Truppen vollkommen entvölkert. 
Viele Geſchäfte und auch ganze Häuſer waren von den ſerbiſchen 
Soldaten erbrochen, geplündert und verbrannt. Solche Lokale 
wurden unſererſeits geſperrt und mit Aufſchriften verſehen, die 
den Tatbeſtand beſtätigen. Über die Entnahme von Sanitäts- 
materialien und dergleichen unſererſeits werden in den betref- 
fenden Geſchäften entſprechende Beſtätigungen hinterlegt. Loz⸗ 
nica war beim Einmarſch unſerer Truppen ebenfalls bereits 
von der ſerbiſchen Armee ſtark verwüſtet und geplündert, ſo daß 
wir zur Unterbringung unſerer Soldaten 
mußten. 


a 


vieles inſtandſetzen 


„Auf der ganzen Linie erfolgreich“. 


Berlin, 13. November. Der „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ ſchreibt: Die Angriffe der Deutſchen in Weſt⸗ 
flandern find auf der ganzen Linie erfolgreich ge 
weſen. Rückſchläge ſind nirgends eingetreten. 


Der deutſche Anſturm. 


Genf, 11. November. Im „Temps“ berichtet ein Augenzeuge 
über bie 15tägigen Kämpfe in Flandern, Er jagt, die heroi⸗ 
ſche Tapferkeit der Angreifer iſt beiſpiellos in der Weltge⸗ 


en bat Rußland bie perſiſche Neutralität verletzt. ſchichte. Die Deutſchen ſtürmten mit größter Tapferkeit und 


unter Geſängen dem Tode entgegen. Die Verluſte der 
engliſchen Truppen wären furchtbar; die Hälfte von 
ihnen wurde aufgerieben, viele Bataillone ſind ohne 
Offiziere, jo daß Korporale den Befehl führen. Am 30. und 
31. Oktober war die engliſche Reiterei beſtändig dem deutſchen 
Geſchützfeuer ausgeſetzt. Drei Regimenter verloren in wenigen 
Stunden 60 Prozent ihrer Mannſchaft, ebenſo die Inder, die 


Schickt unſer Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge⸗ 
drängten Aeberſicht über ee ben Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karten aller Kriegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieftaſche, der Albumblätter zum 
Einſtecken von Momentphofographien, Kriegsbildern 
Anſichtskarten um. ſowie wegen des Briefpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen, da die erſte Auflage bald 
vergriffen ſein wird. 


Auf Wunſch verjendet unſere Geſchäftsſtelle das 
Kriegs-Tagebuch an Feldzugskeilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1. 70 Mt. 


1CTageblalt 


eiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgli 


heiligen Krieges alle 


Was bie. 


! 
ſturm der feindlichen übermacht nicht nur erfolgreichen Wider- 
ſtand boten, ſondern vielmehr den Gegner übevall zurückwarfen, 
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Forderungen 


ller Muſelmanen 


„mitten in die Hölle geſtellt wurden“. Ein ein 
ziger Schuß ber 42⸗Zentimeter⸗Mörſer begrub ganz! 
Linien; die Geſamtverluſte der Verbündeten wären unge 
heuer. 


Die Eröffnung des engliſchen 
Unterhauſes. 


London, 12. November. Nach formeller Eröffnung des Unter. 
hauſes durch den König wurden in beiden Häuſern Adreſſen zur Be: 
antwortung der Thronrede eingebracht. Bonar Law betonte das 
vollkommene Verſchwinden der Parteipolitik und ſagte, Deutſch⸗ 
lands einzige Aus ſicht auf Sieg fei geſchwunden. Die 
Bundesgenoſſen nähmen eine beſſere Stellung ein als bei Ausbruch 
des Krieges. Asquith ſagte, der Krieg habe die Solidarität 
aller Parteien, beiſpielloſe Sympathiekundgebungen in allen Teilen 
des Reiches unter allen Himmelsſtrichen und bei den Angehörigen 
aller Religionen herbeigeführt. Die Truppen der Verbündeten hätten 
das erſte Ziel des Kaiſers vollſtändig vereitelt. Das britiſche 
Reich ſei auf die Probe geſtellt worden. Die Erfahrung der letzten 
drei Monate flöße die zuverſichtliche Hoffnung ein, daß je länger 
die Prüfung dauere. England als Kämpfer für eine gerechte 
Sache umſomehr als Sieger hervorgehen werde. Asgquith 
kündigte an, Lloyd George werde dem Hauſe am 16. November 
Finanzvorſchläge einſchließlich der Frage der Kriegsanleih⸗ 
vorlegen. Der Premierminiſter ſchlug für den 17. November eine 
große Kreditvorlage und ein Ergänzungsvotum für die Ver⸗ 
ſtär kung des Heeres vor. Bisher ſeien nur 1186000 Mann 
für die reguläre Armee bewilligt. Die Armee zähle bereits 1086 000 
Mann, (Beifall.) Asquith erkennt die aktive Mitwirkung der Oppoſi⸗ 
lion an der ſchweren Aufgabe der Regierung an. Hierauf wurde die 
Debatte vertagt. J f 

Die Herren Abgeordneten haben offenbar das Bedürfnis 
gehabt, fid) und das Land mit ſchönen Reden über der 
ſchlechten Stand der Dinge hinwegzutäuſchen. Die rauh 
und rückſichtsloſe Wirklichkeit wird hoffenllich bald alle Schön! 
ipa noch lächerlicher erſcheinen laſſen, als fie jetzt ſchon 
wirkt. 

übrigens genügt zur Kennzeichnung des Charakters bey 
Reden die folgende Meldung: 

\ London, 12. November. Sir Joſeph Bampfylde Fuller, der früher 
hohe Stellungen in Indien bekleidete, führt in einem Brief an 


die „Times“ den Rückgang der Rekrutierung erſtens 
auf die Abnahme der Arbkeitsloſigkeit zurück und zweitens 
auf den ſchlechten Einfluß der Preſſe. Er 
ſagt: Unſere Journaliſten und Politiker ſind überzeugt, 


daß das britiſche Volk unter ben ſchlechten Na 
unſere Erfolge zu übertreiben, unſere Niederlagen zu ve 
kleinern und die Überzeugung wachzurufen, daß jeder britiſche eo 
bat 10 deutſche aufwöge. Sie ſchmeicheln die Eigenliebe. 
Das iſt aber kein genügender Anſporn in einem langen mühſames 


Kampfe. Hier kann nur Selbſtaufopferung helfen, 


„Emden“. 


Rotterdam, 12. November. Nach Meldungen aus Gibne& 
traf der Kreuzer „Emden“ früh bei den Kokos⸗Inſeln ein und 
landete 43 Mann, die die Apparate ber drahtloſen Sta⸗ 
tion zerſtörten. Sie wollten gerade an Bord zurückkehren, 
als der Kreuzer „Sidney“ erſchien. Die „Emden“ ging in S 
und ließ die Landungstruppen zurück. Anfänglich wurden die 
Geſchütze der „Emden“ gut bedient. Später wurde dies infol 
der Beſchädigung des Schiffes ſchwierig. Der Kreuzer verlor 


ch⸗ 
richten zuſammenbrechen würde, und ſie bemühen z 


wei Schornſteine und geriet innerhalb einer Stunde am Hinter- 


ſteven in Brand. „Sidney“ ſoll nur wenig beſchädigt ſein. Die 


Landungstruppen der „Emden“ hatten für zwei Monate Lebens- 


mittel eingenommen. Die Eingeborenen wurden von den deul⸗ 
ſchen Matten gut behandelt. 
„Ohnegleichen in der Kriegsgeſchichte.“ 

Chriſtiania, 12. November. „Aftenpoſten“ ſchreibt: Nach den 
Beſchluß der britiſchen Admiralität vom 24. Oktober, eine Jagd 
auf die deutſchen Kreuzer anzuſtellen, war zu erwarten, daß den 
Zerſtörungen der „Emden“ in den indiſchen und oſtaſiatiſchen 
Fahrwäſſern bald ein Ende bereitet werden würde. Das Schiff 
war ununterbrochen ſeit dem Ausbruch des Krieges unterwegs, 
alſo über 4 Jahr ohne jegliche Verbindung mit dem 
Heimatland, ohne einen Stützpunkt in deutſchen Ko⸗ 
lonien, nur angewieſen auf ſich ſelbſt und für ſich ſelbſt zu ſor⸗ 
gen, und zwar unter der ſtändigen Verfolgung vieler Kriegsſchifſe 
der Verbündeten. Was von der „Emden“ ausgerichtet worden 
ii, iit ohnegleichen in der Kriegsgeſchichte. Nie⸗ 
mand hätte glauben können, daß ein einzelner Kreuzer im mo 
dernen Kriege und gegenüber übermächtigen Feinden ſoviel Schal 
ben anrichten könne, wie es die Emden“ getan. Nur wenig 


Augenblick dachte. 


Namen ſind deshalb während des Krieges ſo oft im Munde des 
Volkes geweſen, wie der der „Emden“ und der ihres tapferen 
Kommandanten. Wie es dem Kreuzer gelungen iſt, in dieſer 
langen Zeit die notwendigen Vorräte zu erhalten, iſt eine Frage, 
über die viele Vermutungen angeſtellt worden ſind, und über die 
vielleicht jetzt Klarheit geſchaffen werden wird. Aber wie 
auch vorgegangen ſein mag, ſo zeugt es von großer Klugheit, 
Weitſicht und adminiſterativer Befähigung des Kommandanten. 
Ob nun Kapitän von Müller gefallen oder noch am Leben iſt, 
ſelbit unter ſeinen Feinden wird von ſeinem Namen ein Glanz 


gurgehen. A 
Erſatz „Emden“. 
Magdeburg, 12. November. Die „Magdeburgiſche Zeitung“ ver⸗ 


ffentlicht einen Aufruf zu Gunſten einer Nationalſpende zum Erſatz 
der Emden. Als Grundſtock wurden fünfhundert Mark gezeichnet. 
Ein Kreuzer⸗Streich. 

Die „La⸗Plata⸗Poſt“ ſchreibt: , 

Einem aus Nordamerika angefommenen Privatbriefe, den 
in zur Bemannung des argentiniſchen Rieſenpanzerſchiffes 
„Rivadavpia“ gehöriger Maat geſchrieben hat, entnehmen wir, daß 
ein deutſcher Kreuzer, deſſen Namen wit nicht nennen 
wollen, am 7. Oktober in den Hafen von Porto Rico einlief, 
obgleich ein franzöſiſches und engliſches Kriegsſchiff dies zu hin⸗ 
dern ſuchten, Kohlen und Ol lud, in zehn Stunden damit fertig 
war, obgleich es 1300 Tonnen Steinkohlen und 150 Faß Sl ge⸗ 
weſen fein ſollen, und abends um 7% Uhr wieder auslief. 
Draußen in der Bucht warteten nicht nur zwei, ſondern bier 
feindliche Kriegsſchiffe. Das deutſche Kriegsſchiff kam 
nach kurzem Feuergefecht dank ſeiner großen Geſchwindigkeit 
glücklich durch, lief den Hafen von Barbados an hißte 
auf dieſer engkiſchen Beſitzung die deutſche Flagge, 
nahm ſo viel Kohlen und Lebensmittel mit, als es möglich war, 
und ſetzte die übrigen dort lagernden Steinkohlen in Brand. 
Vorher hatte der deutſche Kreuzer zwei engliſche Kaufahrtei⸗ 
ſchiffe in den Grund gebohrt; die Bemannung ſetzte er im nächſten 
Hafen an Land. 


Die Bedeutung der deutſchen 
in England. | 


Welche Bedeutung die Deutſchen in England für die englifche 
Zolkswirtſchaft haben, geht aus folgendem Londoner Bericht der 
„Gazetta del Popolo“ hervor: 

Die Preſſe, welche die Arretierung der Deutſchen in England 
beranlaßte, muß jetzt klein beigeben und eingeſtehen, daß das Ente 
germaniſieren Englands eine ſchwerere Aufgabe iſt, als man im erſten 
Binnen kurzem hat man 50 000 Deutſche 
und Oeſterreicher in die Konzentrationsfelder gebracht, und 
andere Arretierungen werden erfolgen, ſobald die proviſoriſchen 
Baracken, die dem feindlichen Element ſo gut als möglich Unterkunft 
Wer hätte je gedacht, daß in dieſem Zentrum des 
Induſtrien vollkommen in deutſchen Händen 
daß der vierte Teil der Lon⸗ 


es 


2 der in Händen hat? Daß eines 
der wichtigſten Telephonzentren Englands Deutſchen anvertraut iſt? 


———————————————————————— 
— — 


x Zolener Tagebtatt. x— 


find ja keine fünfzig Fahre her, daß man bei Hofe Deutſch 
ſprach, und noch ſind vom Wappenſchilde des Prinzen von Wales 


die zwei deutſchen Worte: „Ich dien“ nicht verſchwunden. 
—— t 


Der Burenaufſtand. 


London, 12. November. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Prätoria vom 10. November: Amtlich wird bekannt gegeben: 
Am 8. November kam es zu einem hitzigen Gefecht außerhalb von 
Kroonſtadt, wo die Buren ſich ſeit zwei Tagen in ſtarker 
Anzahl angeſammelt hatten, offenbar, um die Stadt anzugreifen. 
Oberſt Manie Botha griff die Buren zwölf Meilen von der 
Stadt mit 200 Mann an. Die Buren, 400 Mann ſtark, durch⸗ 
brachen Bothas Stellung, zogen ſich jedoch vor ankommenden 
Verſtärkungen zurück. Sie verloren einen Toten, ſieben Ver⸗ 
wundete und ſieben Gefangene; Botha hatte nur zwei Ver⸗ 
wundete. 

Weiter wurde am 10. November amtlich mitgeteilt, daß 
Botha 30 engliſche Meilen ſüdweſtlich von Kroonſtadt abermals 
Fühlung mit den Rebellen bekam und zehn Gefangene machte, 
darunter Hendrick Serfontein, Mitglied der Geſetzgebenden Ver— 
ſammlung der Oranjefluß⸗Kolonie. ! 

Stapitabt, 12. November. (Meldung des Reuterſchen Bure- 
aus] Leichte Kavallerie aus Natal hatte an der nordweſtlichen 
Grenze der Kapkolonie bei Maraisvlei ein Scharmützel mit 
einer kleinen Abteilung Aufſtändiſcher unter Stadler, die ſich vor 
ihr in der Richtung auf Schuitsdrift zurückzog. ! 

REPE 


Kleine Kri i 
eine Ariegschronit. 
Das Eiferne Kreuz. 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: Ge⸗ 
neralmajor und Kommandeur der 3. Garde⸗ nfanterie-Brigade 
Axel pon Petersdorff, Major don Baſſewis, Ba- 
taillonskommandeur im 2. Garde-Reſerve-Regiment, Leutnant b. 
Reſerve im 2. Garde⸗Ulanen-Regiment Richard Staudt, Ma⸗ 
jor im Generalſtabe Freiherr von Rosberg, Hauptmann im 
2. baperijden Feldartillerie-Regiment Freiherr Leopold von 
Stengel, Major im Seldartillerie-Negiment Nr. 7 Franz 
von Kühlwetter, Leutnant dom Infanterie⸗Regiment 105 
Egbert Kühn, Hauptmann im Feldartillerie-Regiment Nr. 11 
Strauß, Hauptmann im Feldartillerſe⸗Regiment Nr. 2 Otto 
Ruſſel, Bataillonskommandeur im Infanterie⸗Regiment 128 
Major Friedrich Karl von Witzleben, Oberſt von Gra- 
mon, Kommandeur ber 3. Kapallerie⸗Brigade, Major und Ba⸗ 
taillonskommandeur Karl Buchner, Hauptmann. Otto Roſe⸗ 
mann, im Reſerve-Infanterie-Regiment Nr. 7, Offizierſtellver⸗ 
treter Zahnarzt Bemalk. 

Sie ſuchen einander zu überbieten. 
Die deutſche oberſte Heeresleitung hat amtlich mitgeteilt, daß 
die Ruſſen zur Fortnahme einer Brücke am 1. November Zivil— 
bevölkerung vor jid hergetrieben hätten. In noch 
ruchloſerer Weiſe ſcheint dasſelbe völkerrechtswidrige Verfahren 
von den Engländern geübt zu werden; denn ein vom „Vor⸗ 
wärts“ veröffentlichter Feldpoſtbrief enthält die nachſtehenden 
Angaben: i 
„Ich habe neulich eine alte verwundete Frau des 
Nachts aus einem Nachbarort abgeholt. Da hatten die Eng⸗ 
änder Ortseinwohner vor ſich hergetrieben in 
die deutſchen Stellungen, ſo daß dieſe Leute in das Feuer kamen. 
Was meinen Sie wohl, wie dieſe Franzoſen auf die Engländer 
ſchimpfen. Dieſe alte Frau von 65 ahren hatte ſich dann in 
einen Keller verkrochen und 21 Tage allein mit ihrem Bein⸗ und 
Schulterſchuß zugebracht, bis ſie von unſeren Bean bei einer 
Durchſuchung entdeckt wurde und in ärztliche Behandlng kam. 
„ Leute ſind ſehr zu bedauern und finden unter Mit⸗ 
eid. 


Die Engländer dürfen ſich rühmen, durch ihre empörende Be⸗ 
handlung der Franzoſen die Ruſſen noch überboten zu haben; denn 
dieſe mißbrauchten menigíten8 nur ihre eigenen Landsleute. 


Die Stelle des Generalſtabschefs der deutſchen Heere, die 
870 Feldmarſchall von Moltke inne hatte, nimmt heute befunnt- 
lich wiederum ein Moltke ein, der den gleichen Namen führt wie 
fein großer Oheim. General Helmuth von Moltke, ber zwar, 
wie am Montag berichtet wurde, erkrankt iſt und zeitweilig durch 
den Kriegsminiſter v. Falkenhayn vertreten wird iſt der zweite 
unter den 4 Söhnen von Moltkes Bruder Adolf, mit dem den Feld⸗ 
herrn ebenſo wie mit dem Bruder Fritz ein beſonders inniges Ver⸗ 
hältnis verband. „Die vier Rieſen“ nannte der Onkel Adolfs Söhne, 
die ihn alle vier körperlich überragten, und er hat ſich ihrer ſtets 
mit treuer Verwandtenliebe angenommen. So nahm er Anteil 
an der Ersiehung des älteſten Neffen Wilhelm, der ein ſchwäch⸗ 
licher Knabe war und deſſen Entwicklung der Feldmarſchall mit 
M väterlicher Liebe überwachte. ' 

Aber auch zu Helmuth hegte er beſöndere Zuneigung. Waäh⸗ 
rend des Krieges 1870 perlor er den 22jährigen, der noch als 
Fabnenjunker des 86. Füſilierregiments ins Feld zog, nicht aus 
5 Augen. So ſchreibt er am 6. September aus Reims an den 
Bruder Fritz: „Auf. der Herfahrt vorgeſtern fuhren wir an der 
Naſt der 10. Didiſion vorüber und fanden Helmuth mit den 
Offizieren ſeines Regiments unter einem Apfelbaum ſitzend. Er 
tebt ein bißchen ſpitz aus, verſichert aber, vollkommen wohl zu 
ein., Geld babe er „maſſenhaft“, zu leben auch, eine Wurſt ver⸗ 
ſchmähte er und begnügte ſich mit einer Flaſche Wein aus meinem 

en. Seine Rockſchöße ſind durchſchoſſen, er jeibjt aber ganz 
und frohen Mutes. Er muß dieſer Tage die Ernennung Zum 
Offigier erhalten.“ Am 11. September berichtet er an die Jer⸗ 
wandten, daß ſich Helmuth augenblicklich in der Gegend von 
Montmirail befinde, und bald bekommt er den Neffen in ſeine 
Nähe, da deſſen Regiment zur Belagerungsarmee vor Paris ge- 
hört. „Helmuth ijt geſtern wieder auf Vorpoſten gezogen“, heiß: 
es in einem Bericht des Feldmarſchalls vom 12. ezember an 
die Verwandten. „Der brabe Junge geht immer freudig auf 
einen Dienſt. Faſt jede Nacht feuern die Werke ganze Lagen 
ſchwerſten Kalibers auf gut Gluck ab. Von Hunderten von uta. 
naten trifft zufällig mal eine. Bei Tage avertieren die Poſten 
den Schuß, und die Mannſchaft hat Zeit, ſich an die Erde zu 
legen, wo dann von den Sprengſtücken nicht viel zu fürchten üt. 
über eine Annehmlichkeit iſt es doch nicht. Eben bin ich mit 
Heury (bent Neffen ſeiner Frqu und feinem Adjutanten) hinaus⸗ 
beweſen und t Helmuth eine große Blechbüchſe mit Magde- 

urger Sauerkraut, eine zweite mit dem zugehörigen Pökelfleiſch, 
einen Sack mit Erbſen und zwei Flaſchen Champagner gebracht. 
Die armen Kerle werden einen fröhlichen Abend haben.“ 
dem Kriege lam der junge Moltke auf die Kriegs⸗ 
He, wurde 1881 Hauptmann im Großen Generalitab, und 
trat ein Jahr darauf zu ſeinem Onkel in die allernächſte Ve⸗ 
ziehung indem er an Stelle des bisherigen Adjutanten Moltles, 
ſeines TR Henry von Burt, zum perſönlichen Adjutanten des 


Feldmarſ ; üs ernannt wurde. Die engen verwandtſchaftlichen 


akademie, 


Bande wurden durch dieſe dienſtlichen noch ſtärker geknüpft, und 
man darf ſagen, daß durch zwei Jahrzehnte der Neffe nun des 
greiſen Feldherrn innigſter Vertrauter war. s 3 
In feinſinnigen Krinnerungen hat Helmuth von Moltke in 


den HUE: Schriften und Denkwürdigkeiten“, bie das 
ſchönſte literariſche Vermächtnis des Feldmarſchalls darſtellen, 


das Bild des großen Oheims 
auch in dieſen men 
tern die Perſönli 


: ezeichnet, wie er es jab. Tritt 
ſchlich wie ſchriftſtelleriſch gleich ſchönen Blar- 
chkeit des Verfaſſers natürlich zurück, jo leuchtet 
och ein Verdienſt des Neffen daraus hervor: ihm haben wir 
es zu danken, bab Moltle ſeinen ausgeſprochenen Widerwillen 
gegen Memotren überwand und ſeine klaſſiſche Geſchichte des 
deutſch-franzöſſſchen“ Krieges ſchrieh, ſeine letzte ſchriftſtelleriſche 
Leiſtung. Auf das wiederholte Drängen des Neffen ecti 

Moltke ſchließlich bereit, die 
Geſchichte des Feldzugs „a 
legte ibm dann das große 


3 ärte (fj 
vom Generalſtab herausgegebene 
uszugsweiſe umzuarbeiten“. Der Neffe 
Werk auf ſeinen Schreibtiſch, und nun 
vollendete der Feldmarſchall in einem Zuge die prachtvolle Dar⸗ 
tellung, die er dann dem Neffen übergab, ohne mit einem Wort 
je wieder darauf zurückzukommen. In der Ausgabe, bie Mujoe 
Helmuth von Moltke im dritten Band der „Denkwürdigkeiten“ 
erſcheinen ließ, konnte er betonen daß „dies in der ſchlichteſten 
Weiſe zwecks einer volkstümlichen Belehrung unternommene Werk 
in ſeiner ganzen Gedankenfolge die Außerung der eigenſten Beur⸗ 

^ den Generalfeldmarſchall iei bare 
jet. So hat der Neſſe an der Seite des Oheims geſtanden 
is zu deſſen letztem Atemzug. In einer ergreifenden Schilde⸗ 
rung hat er uns alle Einzelheiten des „letzten Lebenstages“ anje 
bewahrt. Moltke hatte mit dem Neffen, 
andern Herxſchaften 


teilung des Krieges dur 


Hen zu Mittag gegeſſen, ſich dann wie ſtets an 
ben Whiſttiſch geſetzt und mit viel Vergnügen ſein „Partiechen“ 
gemacht. Zuletzt wurde muſiziert, doch plötzlich erhob ſich der 
Feldmarſchall und ging ins dunkle Nebenzimmer wohin ihm der 
Neffe folgte. Als er die Stirn des tief vornübergebengt Da⸗ 
ibenbem faßte, war ſie eiskalt und ſant ihm ſchiver in die Hand. 
Bald danach kam der Tod 


Wie ein Leutnant Lille einnahm, 


wird in einem in der Köln. Ztg.“ veröffentlichten Feldpoſtbrief 


geſchildert: 

8 5 á A., 4. November 1914. 
In der Heimat ſcheint man ſich über die Gefechtskraft unſerer 
Gegner falſche Vorſte lungen zu machen. Die en find bie 
zöbeſten und topferiten Feinde, bie wir haben. Jeder einzelne 
Mann, der noch nicht gefangen fit, ſchießt ruhig weiter, und dieſe 
altgedienten Leute ſchiezen gut. Beim Sturm, wenn Hurra ger 
rufen wird, und alle Franzoſen weglaufen, wie wir das ſchon ge⸗ 
wöhnt waren, bleibt der Engländer ruhig in ſeinem Graben. 
Die hinteren Gräben ſind dann ſo ſinnreich 
die tapferen Kerle von 


haben, weiterlaufen, fie in ſchweres Kreuzfeuer kommen. j 
war aber auch bie Beute in den cen Stellungen. Sie 
hatten Vorräte, die anſcheinend auf onate reichen konnten, 
Wäſche, warmes Unterzeua. Lederweſten, ſeidene Halstücher. 


angelegt, daß, wenn 
uns, die den erſten Graben — 
ei 


bom 
Das 


feiner Gattin un einigen | 


— 


Zur Tagesgeſchichte. | 
Thronrede der Großherzogin von Luxemburg, AL 
Am Dienstag nachmittag trat die luxem burgiſche en 
gemäß ber Verfaſſung zu einer ordentlichen Tagung zufamml 
Die Großherzogin hielt dabei folgende Thronrede; 
Ein wirkliches Herzensbedürfnis führt mich heute in 
Mitte. Wir alle ſind erſchüttert durch das furchtbare EAS 
ſpiel eines blutigen Krieges, in bem ſich unſere Nachbarſta 
zerfleiſchen. Nach hundert Tagen eines entſetzlichen Kamp 
kommt das Wort „Frieden“ noch auf niemandes Lippen. 
können nur inſofern intervenieren, als es ſich darum han 
die Verwundeten zu pflegen und das Heer der 
zu bekämpfen, die infolge des Krieges auch über unſer Land 
einbrechen. Unſer Volk hat in dieſer Beziehung reichlich 
Pflicht getan. Unſere Neutralität ift verletzt 
den und wir haben uns beeilt, ich und meine Regierung, de t 
Proteſt zu erheben. Wir haben dieſen Proteſt zur Kennt rs 
Garantiemächte gebracht. Die Kammer hat unſere Hand 17 
weiſe gebilligt. Obwohl verkannt, bleiben unſere Rechte Din 
aus beſtehen. Es wurde uns für das uns zugefügte Unrech en 
Entſchädigung verſprochen und für den von den T "a 
argerichteten Schaden wurden uns bereits Entſchädign p 
gelder ausgezahlt. Das Land fühlt ſich keineswegs N 
den Pflichten entbunden, die ihm durch die internationalen 
machungen auferlegt werden, unſer Proteſt bleibt bestehen 
halten ihn in ſeiner ganzen Tragweite aufrecht. Ich dan dor 
Bevölkerung für die korrekte Haltung, durch bie unliebſame son 
kommniſſe verhütet wurden. Wir werden unſeren interna 


n lich 
len Pflichten nicht untreu werden. Unſer Volk war wien » 


glücklich, unſer Nationallied zeugt dafür. Luxemburg : 
Beweis für fein Exiſtenzrecht erbracht. Es will unb muß 


fahren zu beſtehen. Es iſt Pflicht der Regierung, die öffent 
Gewalt in ihrem ganzen Umfange aufrecht zu erhalten. qu 
für mich ein großer Troſt, zu wiſſen, daß ich mich mit der r 
rung, ber Volksvertretung und dem ganzen Volke eins 

Bleiben wir geeint! Inmitten der Ereigniſſe, wobei 


je unſer Vaterland einſetzen. 
and! 


Alexander“ m. 
Thormann vor dem Strafrichte! 


\ ; DU Köslin, 12. Stopem 
Nach einer Verhandlung, bie mehr als fünf Stunden! 
ſpruch nahm, wurde der frühere Kreisausſchuß-Aſſiſtent 9 
Thormann, der bekanntlich unter dem Namen Dr. jur. 5 
der annähernd ein halbes Jahr in Köslin zweiter Bürge : 
war, zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr vier Mon b 
fängnis und zu zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Te 
hatte in feiner Stellung als Bürgermeiſter zwei Anwet ees 
an die Stadthauptkaſſe zur Zahlung an den Architekten dieses 
hannſen⸗Stettin angewieſen, obgleich es einen Architekten M" 
Namens überhaupt nicht gibt, das Geld an fido zahlen laſſe 4 

es für fib behalten. ; ; 


nn one d elt 
^ i 
Corned Beef in ungeheurer Maſſe, Teetuchen, Wistv n 
Maſſen von Tabak und Zigaretten, leider leine Zigarr 
das zeigte, daß ſie nicht daran geglaubt hatten, daß DIE ato 
je genommen werden könnte. Ich habe mir einen pr T 
Mantel zugelegt. E aded ET 
Nun will ich Euch nod Froben, ipie o por E Fer 
n atte j 
an. 
n mit 


Lille eingenommen habe. Unſer Regiment 
patrouillen ausgeſandt, Leutnant (E, und mich. 
heſetzte Brücke, ſaß zum Feuergefecht ab und überraf Eo n 
Franzoſen jo, bab fie wegliefen. Leider wußte ich nicht, 11 na 
diefem Bolten nur ber Bahnhof bejebt war, ſonſt hätte, h m 

toben und ein Maſchinengewehr erbeutet. So hielt daun 
Brücke, nahm einige Zipiliſten feſt ch da 


‚und ließ mid: an 34 
Bürgermeiſter des Ortes führen, der mir verſicherte c? steh leiten 
Feind mehr dort. Er mußte mich bis zum Ausgang Dänen 
und verſicherte auf meine Frage, wo bie Bürger ſeien, [ 
ſolche Angſt vor uns, daß fie fid nicht aus den Häuſern 
Nane waren wir auf der großen Straße und hatten den ern ein 
neben entlaſſen, als die friedlichen Bürger aus den Ya! 
furchtbares Feuer begannen. machte im Galopp, da 
am, und die Strafe 15 rlei Hin 


Be e$ mir, am 
nartier 
konnten. 


reitel, 


n i 


ie 


100 E 
^ N 
CT 


N. 
herbil 
Ich " 
15 
pli 
und E: 
diee 


en im, 
ie T 


ign Felduniform als junger 
er Herren, die in Gehrock 

en. Ich nahm da 

1 der Stadt und eine Die Gew 

tung der Bevölkerung. Dieſe erhielt ich mit 


en: 
Mairie de Lille „ Republiqu 
Liberté, Neal 


Cabinet de Maire 1 
13 Lille, le 10 Obre ^ 
: . 10 heures 37 Men, 
Je certifie que Monsieur X. s'est présenté à ]* que 
J'assure que tous les efforts ont été faits, pour 72 
Population reste calme, ] y 
: Le Maire de 


| galt 
Siegelſtempel. Unterſchrift m e 
Als mir dies übergeben war, wieder inme8, gegenteil 
neigen die Diener öffneten wieder die Türen des prachtvollen 7 
und als „Beſitzer der Stadt“ kamen wir zu unſern Leuten. Die 
herum waren die Menſchenmengen noch größer geworden. im 


am Karabiner ging es durch fie hindurch, und als wir 
waren, atmeten wlr erleichtert auf. 


| —31 Polener Vagedlatı. +- 


: Aus der Verluſtliſte Nr. 56. 


(Fortſetzung.] 


Reſ. Emil Ga ſt, Bölzig, Kr. Schlochau, ſchw. vw. — 


Se 2 \ 1 Komp.: 
Reſ. Otto Perſchke, Ultiorge, Kr. Filehne, l. vw. 


17. bis 29. und Gefechte im Weſten am 27. unb 29. 9, 14. (Orte 


Den. Max Porath, Halle a. S., l. vw. Gren. Alfred Prei- 
95 Laufmann, ſchw. pv. Musk. Reiß ſchw. vw. Must, Stel⸗ 


AT Pagel a Me (c : 3 zu 2 
Groß aue Kr. Schlochau, ſchw. vw. Gren. Wilhelm Semmler, ter ( Musk. Ri r fr. der Res. @ 
Großdorz Re : S ter l. vw. Musk. Riemer L vw. (ejr. ber Reſ. Krieſe 
LN dorf, Kr. Birnbaum, l. pm. Gren. Karl Wolter, Berlin, ſchw. ow. Gefr. ber Rei. Fechner ſchw. vw. S Tiere 
2. ſchw. bw. Gren. Friedrich Wußlauck, Peitz, Kr. Kottbus, ſchw. z 1 0 EU i n 77 5 


"wet Gren. Martin Barthel, Petershain, Kr. Rotenburg, l. 
10 e. Stephan Ratajczak, Dombrowo, Kr. an 0 


| Vaſentin Muſielak, Koznicki, Kr. Jarotſchin, l. bm. ^ Gef. 


dien, ſchw. vw. Sanitätsgefr. Karl Lemke, . Kr. 


— 2. Kompagnie: 
reuzburg d 


bm. Musk. Michael Sikora, Schneidemühlchen, Kr. Filehne, 
L pm. — 3. Kompagnie: Musk. Heinrich Jipp, Backsberg, Kr. 
Plön, tot. Musk. Martin Bergold, Pohlitz, Reuß ä. L., tot 
Musk. Max Ewet, Marienbuſch. Kr. Filehne, ſchw. vw. Reſ. 
Guſtav Lüder 2 


b ob. vw. Ref. SUP Giebler, Dortmund, ſchw. vw. 
Alfred Oldenburg, Poſen, ſchw. vw. Reſ. Otto Feld⸗ 


Walter Fehlauer, l. vw. Leutn. Habeck, jdm. vw. Unter⸗ 
offizier Karl Wendt I, Neumünſter, tot. Musk. ra 
ul P 


S om 
? ſthauſen, Kr. Bochum, ſchw. vw. Reſ. Andreas Joſefiak, 
at, : 


Kolmar i.,®B. tot. Musk. Eduard Auguſtin 
Eylau, tot. Musk. Auguſt Bey rau, Kemmels, Kr. Rendsburg, 
l. vw. Gefr. Jakob Heinrich, Terebleska, Bukowina, l. vw. 
Musk. Otto Ba 

dw. Musk. Artur 8 Flatow, ſchw. vw. Musk. Albert 
geile Stronnau, Kr. B 


Grochowo, Kr. Trebniß, bm. Gren. Stanis aus 
ewsfi, Poſen, vm. Gren. Otto Wernp, Berlin, 
el. Kaſimir Lechniak, Wienckowice, Kr. Po eh 

Johann Kaczmarek, Komornit, Kr. Poſen⸗Weſt, 
Joſef Porada, Koſtſchin, Kr. Schroda, bm. Gefr. 


: Krantenträger Ludwig Biehocki, Poſen, pm. Reſ. fred Fiſſch, Prinzenthal, Kr. Bromber „ſchw. pm. Reſ. Johann 
Kötter, Aplerbec, Kr. Hörde, pm. Rei. Ludwig Gieger, Prinzenthal, Kr. ET iD, Reſ. Wladis⸗ 
Bow eki. Poſen, vm. Reſ. Johann Faliſch, Starkowo, laus Redmann, Tzarnikau, ſchw. vw. Reſ. Oswald Groß⸗ 
omſt, om. Ref. Johann Brodowy, Kontny, Kr. Lubli⸗[piet ch, Rauten, Kr. Steinau, ſchw. Reſ. Fra 
m. Reſ. Otto Schmidt I, Caſtrop, Kr. Dortmund, bm. 


en. Otto 
ES Reinhardt Grahs, Scherfelde, Kr. Warburg, ſchw. vw. 
n. En, 


ſchw. ow. Reſ. Emi Manthey, Kleinwalde, Kr. Bromberg, 
l. vw. Reſ. Ewald Mielke, Groß⸗Dremſen, Kr. Filehne, l. vw. 


Paul Bid, Stettin, tot. Musk. Eduard Klos, Nowojemisda, 


1 j Flatow, tot. Ne, Albert inner Lowe bae Sr. Wirſitz, 
A . tot. Rei. Stanislaus Koczinski, reſchin, Kr. Bromberg, K 
Kr Neurode, |. tot. Gefr. der Reſ. Ferdinand Stenzel, Mocheln, Kr. Brom⸗ 


berg, tot. Musk. Hermann Detche n, Harburg, l. vw. Musk 


r 
w. 


r 5 
A imptſch, Kr. Bromberg, ſchw. vw. 


l. vw. Serg. Arthur u r, Margonin, Kr. Kolmar i. P., l. 
pm. Reſ. Marzel Veg i Dorf Limon, Kr. Thorn, l. vw. 
Musk. Eberhard Schmidt V, Breslau, l. ow. Musk. Max 


f . 9i. you bütt, Lippe, 
Kreis Kolmar i. P., l, vw. Unteroff. Ernit Thom II, Lanken, 
Kr. Flatow, l. vw. Unteroff. ber Reſ. Max Neumann, ite 


. 1 - 


Wiebe, 8 Kr. Roſenberg, tot. Vizefeldw. der Reſ. 
a Deppe, 5 335 Kr, Gandersheim, I. vw. Einj.- 
Freiw. ga Hans Kroſtg, n Kr. Bromberg, ſchw. 
bw. je Wilhelm Kruſe, 11 e, Kr. Minden, jduv. bw. 
ottfried Schmidt I 


bw. 5 
ſchw. vw. Gren. Viktor] M 


Re ; 
| B Vizefeldw. Theodor Richardt, Norenberg, Kr. Saatzig, ſchw. 
A : 

offizier Albert Kopetſch, Peterswalde, Kr. Oſterode, I. vw. 


5 b 
Fra ruſchwitz, 
fr. Michgel Slotalla, 


Rei. 

Gefr. Dtto_Sattlev,|jemo, Kr. Obornik, l. ow. Must. Karl Zühlsdorf, Stietz, 
ente p, Kr. Geft. Felt S b Ar. pu l. vw. Rei. Johann Pon 4 5 81 Scharneſe, 
ib el. vw. i Kr. Culm, l. bm. Rei. Karl Kietzmann, Walkowitz, Kreis 

[bo Czarnikau, L bm. Must, Emil Böhm, Aſchersbude, Kr. Filehne 


l; bw. Gren. 


i ch, Carolat 
1 


] Sr. Schroda, (. bm. 
" Ref. Heinrich Mar- 
fan ch . om. Re Willi Schneider, 
Aua, „bow. Reſ. Johann Lipinski, Gap, 
bt. Reſ. Franz Ur bal, Neu- Schixau, Kr. Wehr 
Reſ. Johann Grabowski, Gardſchau, Kr. Dir⸗ 
pw. Ref, Julius Haake, Brackel, Kr. Dortmund, 
„ Re. Krankenträger Karl Schmalenberg, Gr.⸗Hudeſti, ö Lo 
in, droboi Rumänien, l. vw. Gren. Richard H ornig, Weiß⸗J Bromberg, l. dm. Musk. Max Werner, Delitzſch, ſchw. bip. 
e Kr. Waldenburg, l. bm. Gefr. Kurt Gloge, Tojen, tot. | Musk. Otto Blobel, Ober⸗Ullersdorf, Kr. Sorau, l. vw. Horniſt 
Heinrich Moon, Weſterfilde, Kr. Dortmund, ſchw. vw. 
g ſüguſt Neumann, Ober⸗Wüſtegiersdorf, Kr. Walden- 
dio. Gren. Richaxd Scholz IT, Prinkendorf, Kreis 
ſchw. pm. Gren. Guſtav Wierjing, Berlin, l. pm. 
rich Bohndorf. Denſen, Kr. Dortmund. l. vw. Reſ. 
Shabnig, Oſchätzchen. Kr. Liebenwerder, l. vw. Gren. 
. t, ADMIN A pr 5 0 m Es 
, Gren. Georg Weidner, Berlin, vm. Reſ. Franz ) ( 1 A f 1 
Dcfi, 51 pra Reſ. Ignatz Ptak, Siedlec, Kreis] Rei. Guſtav Lün nig, Polajewo, Kr. Obornik, l. nm. Reſ. Leo 
' bnt. Reſ Johann Molniczat, Weine, Nr. Frau⸗[Mackowski, Magdalenowo, St pmi l. bw. Musk Erich 
b Reſ. Albert Willig, Dresden, vm. Reſ. Fritz[ Rummel, Hamburg, l. vw. Rei, Arthur Abraham Aſcher⸗ 
en, Schwenſinghauſen, Sr. Dortmund, bm. Neſ. bude, Kr. Filehne, l. bw. Must. Richard Quitter, Muchwar, 
k, Swadzim. Kr. Poſen⸗Weü, 5x. . Ar. Y 2 pp. Musk. Georg Sorgenfrei, Nempler 
J. 12. Komp.: Füſ. Johann Modajewski, Neraifowo,| Zaube (7), Kr. i ; . B dn 
oſen⸗Oft, if. $ islaus Glaczynski. Muro- | Wielichowo, Kr. Schmiegel, l. vw. ej. Richard Krüger, Aſchen⸗ 
JE PES UA TRAE T d forth, Kr. Kolmar, tot. Musk. Reingold Garſchke, Friedrichs⸗ 


8. 
hoboiſt Paul Joeks, Wangerin, Kr. Regenwalde, I. vw. Rei. 
Pins Praybhlinski, Grünberg, Kr. Bromberg, l. vw. Vize⸗ 


Brigade ⸗Erſatz⸗ Bataillon Nr. 13, Magdeburg. 2. Komp.: ] dor 


ſchw. vw. Reſ. Zmich, Monkowarsk, id. vw. Musk. Ruh⸗[K 
EM . bi. 
Unteroffizier Benno Rothbarth, Wolgaſt, Kr. Greifswald, I. L. v 


I. vw. usk. Rudolf Haar na ck, Neuſtrelitz, im. vw. Musk. 9 


aul Raſchke, oem Kr. Randow, ion. bm, Reſ. ve 


Bromberg, vm. Re. Johann Wilcze 


Bromberg, vm. Musk. Kurt Hen Te, Kolberg, vm. Musk. Will 
Broß mann, Radehorſt, Kr. Ruppin, vm. — 12. Kompagnie: 
Oberleuin. Franz Hartung l. bw. Leutn. Bethke, l. vw. 
Vizefeldw. der Reſ. Bruno Diettrid, Lübbenau, Kr. Kalau, 


tot. Vizefeldw. der Reſ. Anton Arnd, Odornik, kot. 
der Reſ. Reinhold Pohl Witaſchütz, Kr. Jarotſchin, tot. 


Paul Helterhoff, Hohenwalde, tot. 
en, Deezbüll, Kr. x 


bw. 


vw. Rei. i 
chw. vw. Reſ. Emil Bohn, Schmielau, 
tust, Pau 


aul Mrela, G 
Schulz, Goscieratz, Kr. Bromberg, 
Flör ke, Behle, Kr. Czarnilau, ſchw. pip 


berg, jet. vw. Tambour Helmuth S 
Bromberg, jdm. pm. Reſ. Adalbert S 
Kr. Kolmar i. P., I Reſ. Hubert 


us er vw. j 
eſerve⸗Jufanterie⸗Regiment Nr. 23, 


3. Kompagnie: Reſ. Adalbert Min ta, 
vw 


pagnie: Reſ. Roman ks s n, Romans 
3. Kompagnie: us Frang Sorjante, 
bm. Unteroff. Wil 


ershorſt, Kr. 3 
zyce, Kr. Jarotſchin, tot. 


Kempen, vm. à À 
andwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 
Wehrm. Johannes Hannußkewitz, 


Rei. Otto Bartloch, Pleſchen, vm. 


VITE: ondern, Reſ. Alfred Klein i 

„Wirſitz, tot. Reſ. Guſtav Rach, Lemnitz, Kr. Czarnikäu, tot 
III Musk. Fritz Guſe, Tempelburg, Kr. Neuſtettin, tot. Musk. WI- 
fred Franz, Berlin, tot. Vizefeldw. Emil Weckwerth, Ham⸗ 
mer, Kr. Cgarnikau, l. vw. Vizefeldw. Ernſt Gärtner, Wolfs⸗ 


Rei, Robert Dwilat, Iwitz, Kr. Tuchel, x x 
Kr.] Wehrm. Paul Martin Mauſolf, Kramske, Kr. Di.⸗Krone, tot. 


f Kr. Dramburg, I. dw. Rei. Johann Müller, Szezerzke 
Galizien, I. vw. Reſ. Franz Roſolowski, Marienfelde, Kr. 
wski, Marienfelde, Kr. 
1 


Unteroff. 
Gert 


Musk. Mathias Garí- 


Musk. Rudolf Lüning, Kahlſtedt, Ar. Kolmar i. P 


. vw. 5 
arlottenburg, Kr. Wirſitz, l. vw. 1 fot 
e 


1 ., I. vw. 2 h 
idw. vw. Musk. Ernſt Witthom, Kallies, Kr. Dramburg 
l. vw. Reſ. Johann Szylins bi, Lindenwald, Kr. Wirſitz 


rage, Pr.⸗Holland, ſchw. vw. — 12. Komp.: 
rehmark, . vw. Musk. Albert 


Oppeln. 1. Kompagnie: 
e. — 2. Kompagnie: 


Guſtow, Kr. Pleſchen, 


Heferpe-Iujanterie-Wegient Nr. 28, Köln und Neuß, 1. Kom⸗ 


hof, Kr. Fr che pnt. 
Stegers, Kr. Schlochau, 
libald Strebnicki, Schneidemühl, l. vw. 
Reſerve-Infanterie⸗Regiment Nr. 31, Altona und Bremer- 
haven. 10. Kompagnie: Wehrm. Martin Saca m arek, Glowno, 
Str. Poſen⸗Oſt, tot. — 11. Kompagnie: Wehrm. Julian Klucz⸗ 
ni k, Leſſen, Kr. Graudenz, l. vw. Wehrm. Ernit Wie ſe, Eiben- 
fs Kr. dae l. vw. Wehrm. Sylveſter Stawowsti, Ad 
i romberg, tot. Rei. Andreas Kardach, Potar« 


Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 51, Gleiwitz. 7. Komp.: 
Unteroff. der Landw. Egidius Bigainski, Siemianice, Kreis 


71, Erfurt. 4, Komp.: 
Gorag, Kr. Schwerin 


Neu-Rombcezyn, Kr. Adelnau, vm. Musk. Franz Kowall, Wie⸗ 
loiwieg, Kr. Ditroio, vw. Reſ. Anton Rybacki, Thorn, tot. 
25 b f f. e Musk. Heinrich Wisniewski, 


ſe, om. Must, Leo v. Ballek 5 Kr. Karthaus, vm. 

Widle, Kr. Konitz, vm. % Martin rS Jarotſchin, vm. 
S Er eb, 

tust, Franz Gutkowski, König⸗Neudorf, Kr. Stuhm, 


nn Demski, Roſenthal, Kr. Pr.⸗Stargard, vm. Musk. Joh. 
HD "Arun Kr. Karthaus, vm. Ne. Franz Borawka, 
ee om. Ref. Stephan Kaczmarek, Gory⸗ 


Schwargau, Kr. Putzig, vm. — 9. Kompagnie: Musk. Johannes 


Prötz ke, Kerblin, Kr. Berent, tot. Musk. Bruno Szmo⸗ 


Gabe Neuſtadt Weſtpr., vm. Musk. 


[ſsinski, Neuenburg, Kr. i bw. BEN Kompagnie: Musk. 
erg, bnt. 
8 Stephan Nagrotzki, 


Schönitz, Kr. Schildberg, tot. Musk. Sn iontkowski, 


Adl. Liebau, Kr. Marienwerder, vm. 


dolf Klawon, 


Schwetz, vm. —11. Kompagnie: Musk. Joſef Kul⸗ 


bif, Honidau, Kr. Berent, vw. Unteroff. Johann Matilla, 


„Bru⸗ 
Wolter, Kalisch Kr. 


Berent, vw. Musk. Johann Zabrocki, Oſſowa, Kr. Konitz, 
vw. Musk. Johann Klamke, Richthauſen, Kr. Samter, vw. 


Reſ. Michael Stawik, Szynow, Kr. Oſtrowo, vw. Reſ. Anton 


Müller II. Schönberg, Kr, Konitz, 
Musk. Leo Lewna Kiutowal utta, Kr. 
Wladislaus Werachows ki, Trzebobn. 


bw. — 12. Kompagnie: 


Karthaus, vw. 1 ae 


Kr. Berent, vw. Must. 


ſ. Joſef 


akel, Kreis 


Jerſitz, die Offnung der Geſchäfte bis 9 Uhr abends 1 


+ 


; T Otto Rothkähl aus Rummelsburg in iſt zum Kreis⸗ Berlin : — — E 
bis 8 Uhr orten gehalten zu werden brauchen. Einzelnen Ger = linſpektor in Karthaus er, 8 mern at aum x tes 68 kg] 919—277. 
ſchäften dieſe Vergimtigung u gewähren, würde bei den übrigen ſchulinſpe 1 ernannt worden. Hamburg .1 265—267 | 224—996 über kg! 21 E 
moe ato leute unb auch in . Stadtteilen Unfrieden her⸗ x Ausjubrverbot, Der „Reihsan , na (mma S lub m — . 5 
Ende September wurde die Ausfuhr von warme b dien, Preiſe der amerikanischen Getreidebörſen vom 10. November 


tion angefragt, ob ein Bedürfnis vorliegt ach ſteine nach a be i, 205,90 M. (207,80 M T 
em Oſten jn befördern und gegebenenfalls, inwieweit die aid : Chitago. Lieferusgsware, Dezember 123,25 M. (55,30 f 
Fracht zu ermäßigen ſein würde. Ge rrr ie bg tein a Mai 128,90 Mae (180,70 55 ge YO, 22 Tos 


— Pofener Tageblaft. 4-— 


Bedürfnis vorliegt, Dachſteine nach dem Oſten zu befördern, ba 
dieſe hier in vollkommen ausreichender Menge hergeſtellt werden. 
Eine Ermäßigung der Fracht für Dachſteine nach dem Oſten 
ſei deshalb nicht erwünſcht. 


Auguſt Cichocz, Klein⸗Klientſch, Kr. Berent, vw. Reſ. Joſef 
Dahlke, Luchowo, Kr. Konitz, om. Reſ. Otto Arnd, Buchholz, 
Kr. Dt⸗Krone, vm. Gefr. Stanislaus Dritter Dobricken, Kr. 
Krotoſchin, um. Musk Adam Scharmach, Grünthal, Kreis 
Verent, tot. 

Infanterie-Regiment Nr. 84, Schleswig. Nenvy am 6. und 
7., Montreuil am 9. Je de Colombe am 15. und 17. und Aizy 
vom 18. bis 22. 6. 14. 1. Kompagnie: Musk. Johannes No⸗ 
waczyk, Mocker, Kr. Thorn, vm. Musk. Joſef Jozefowski 
Hohenſalza, ſchw. vw. Musk. Kaſimir Swiderski, Altto⸗ 
miſchel, Kr. Neutomiſchel, ſchw. vw. Vizefeldw. der Reſ. Walter 
Siebelbod, Montwy, Kr. Hohenſalza, vm. — 2. Kompagnie: 
Musk. Stanislaus Kowalski, Möllendorf, Kr. Bromberg, 
ſchw. bm. Musk. Wladislaus Piotrowski, Roonsdorf, Kr. 
Marienwerder, ſchw pm. Musk. Leon Dzionk, Gluſino, Kr. 
Danzig, om. Musk. Joſef Kmiecik, Lipil, Kr. Poſen, vm. 
Musk. Franz Pzesnewski, Römershof, Kr. Bromberg, om. 

Füſilier-Regiment 30v. 90, Wismar. Eſternay vom 4. bis 7., 
Boiſſy am 9., Nampcel und Sombray vom 14. bis 20, 9. 14. 
^. Kompagme Fi. Leo Drobnik, Schrotthaus, Kr. Obornik. 
L vw. $i. Bron isla Burka, Staniſchewo, Kr. Karthaus, 
bu, — 7. Kompagnie Sit. Franz Wins kowsky, Komorowo, 
Sv. Strasburg, tot. Si. Marzan Klin Zellgoſch, Kr. Pr.⸗Star⸗ 
gard, vw. — 8. Kompagnie; Geir. Albert Mohr, Latowitz, Kr, 
Eſtrowo, l. pw. al. Adolf 30i bier, Olſzyna, Kr. Schildberg, 
l. vw. Füſ. Valentin Fialek, Helenenfelde, Kr. Schwetz, l. vw. 

Reſerve⸗Infanterie-Regiment Nr. 98, Metz. 11. Kompagnie: 
Reſ. Johann Synarecki, Wolica⸗Pußta, Kr. Poſen, ſchw. vw. 
Jte]. Leo Kiczinski, Mizeno, Kr. Strasburg i. Pr., l. vw. 


,f Gamier, 11. November. Das Kal. Konfiitorium daten 
Miſſionar R. Gieſel zum Hilfspreviger im Ottorowo er 

Er tritt ſein Amt am 16. September an. "m 
1 ! S EIS * Brätz, 11. November. Durch Starkſtrom ſchwer de ort 
Der Verband ber Arbeitsnachweiſe in derſſwurde der Hilfsmonteur Weber aus Gennin, ber bei Olten 
Provinz Poſen erſuchte die Handelskammer auf Grundſ an den Leitungsmaſten der überlandzentrale beſchäfkigt ws 
eines Miniſterialerlaſſes darüber Erhebungen einzuleiten, a) Durch ein Verſehen wurde die Leitung unter Strom geſetzt, 
welche Betriebe infolge des Krieges ſtillgelegt oder eingeſchränktf dem Unglücklichen wurden beide Arme verbrannt; je mul 
werden mußten und in welchem Umfange, b) für welche Berufs⸗ abgenommen werden. W. ijt inzwiſchen ver ſtor ben. 
gruppen Arheitsmangel herrſcht, wie groß ſchätzungsweiſe die * Schntiegel, 11. November. Eine große Freude bereit! — 
Zahl ber Axbeitsloſen in den einzelnen Berufen ijt und c) ob ein am Sonntag nachmittag die Mädchen des Kindergottesdien fn 
zwiſche örtlicher Ausnleick an Arbeifskräften nach Anſicht der] der evangeliſchen Gemeinde unſeren 50 Verwundeten im Kral 10 
Handelskammer zweckmäßig und möglich wäre. hauſe und im Siechenheim. Nachmittags verjammelten [ie i, 

Die Handelskammer hat auf Grund der non ihr veranftalte | perſehen mit den verſchiedenartigſten Liebesgaben, wie 
ten Erhebungen darüber am 14. Oktober d. Is. berichtet. ſpielen, Schokolade, Zigarren, Zigaretten, Apfeln, Blumen u 
,,Die Handelskammer zu Magdeburg hat an den Minister der por dem Gemeindehaufe und wurden bon den Helferinnen 
öffentlichen Arbeiten eine gw gerichtet, und unter Hinweis Kindergottesdienſtes nach dem Krankenbauſe geleitet. Hier 
auf den großen Mangel an (Wagen den Vorſchlag gemacht, die ten fie ſich in 1800 langen Korridor auf und ſangen zur 
offenen Wagen durch Aufſetzung von Holzüber⸗ j : 
dachung in geſchloſſene Wagen zu verwandeln. Der 
Eingabe waren Skizzen für derartige Überdachungen beigefügt, 
Die Handelskammer hat die Eingabe unterſtügt. ; 

Auf die Eingabe an das Reichsamt des Innern, bie Aus⸗ 
fuhr von Stroh nach Oſterreich⸗Ungarn für mi⸗ 
bitäriſche Zwecke zu geſtatten, hat die Handelskammer die 
Antwort erhalten, daß eine allgemeine Aufhehung des Ausfuhr⸗ 
verbots für Stroh nicht angängig fei. 5 Anträgen der 
Strobhändler könne daher eine günſtige u nicht eröffnet 
werden, es fei denn, daß fie die Lieferungen für die Heeresver⸗ 
Wehrm. Johann Schreiner, Dzidinck, Kr. Bromberg, tot. waltungen befreundeter Staaten durch Vermittelung der dortigen 

Landwehr »Jufanterie⸗ Regiment Nr. 99, Erſatz⸗ Bataillon,] Regierung beim Reichsamt des Innern in Vortrag bringen 
Straßburg. Celles und Allamont am 21, 22, 26. und 27, 9. 14. laſſen. SE í A 
2. Kompagnie: Wehrm. Johann 3 ochowski, Klonowken, Pr.⸗ Die Handelskammer erhält bom Spediteur⸗Verein Herr⸗ 
Stargard, l. vw. — 3. Kompagnie: Wehrm. Oskar Muſolf, 


a | [ mann und Seilnehmer in Stettin und von anderen Spediteuren 
Czarnowke, Poſen, tot. Wehrm. Friedrich S einrids, Speund, | fortlaufend Nachrichten über direkte Dampferexpe⸗ 
Kr. Schwetz, ſchw. vw. — 4. Kompagnie: Wehrm. Karl Miko⸗ 


ditionen von Hamburg und anderen Häfen nach Häfen 

[ajcabf, Schwarzwald, Kr. Poſen, tot. des neutralen Auslandes. 
Leib⸗Grenadier-Regiment Nr. 109, Karlsruhe. 7. Kompagnie: In weiterer Erledigung der Tagesordnung wurde beſchloſſen, 
Gren. Franz Nowacki, Roſſoſchüz, Kr. Oſtrowo, L bm. ih an das Minifterium des Innern mit dem Erſuchen zu wen⸗ 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. 2. Kompagnie: den, daß eine Verſtändigung darüber erzielt werden möchte, da 
er Arthur Kram p. Zoppot, Kr. Neuſtadt Weſtpr., l. vw. — 


cá bie oſtpreußiſche n Kaufleute aus ben ihnen als Ent- 
8. oae: Jäger Roman Froſt, Mur.⸗Goslin, Pr. Poſen, 


. 


E ^ y ^ A immen: 
grüßung der Kranken mit ihren zarten, feinen Kinder timme 
Wo findet bie Seele“. Dann ſtakteten fie den einzelnen Aten, N 
kenzimmern ihren Beſuch ab und luden ihre mitgebrachten Sch 

ab. Die Verwundeten wgren über die ihnen entgegengebraaß 
Liebe höchſt erfreut und ſie, die meiſt ſchon verheiratete edt 
männer find, dachten an ihre eigenen Kinder und das beben 
ſtehende crash tsfeſt, das Feſt gebefreudiger Liebe. E 
Schluß verabſchiedete ſich die kleine Schar mit bem Liebe: lage 
nimm denn meine Hände“. An einem der nächſten Sonn 
lays auch bie Knaben des Kindergottesdienſtes bie gleiche Fre 
aben und bringen dürfen. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Amtlicher Bericht des Breslauer Schlacht⸗ 

T viehmarktes. N 

Hauptmarkt am 11. November 1914. 

Der Auftrieb betrug: 711 Rinder, 2475 Schweine, 392 Kal 

83 Schafe. Überſtand vom vorigen Markte waren: — Rin 
— Schweine, — Kälber. 21 Schafe. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm: 


ſchädigung für das durch den Krieg verlorene Eigentum zuflie⸗ für 
. verw. Be ee p 1 5 es VAT. us i vi . ben I. Rinder, oa d 
Schluß fol ach einer Mitteilung des Herrn Handelsminiſters ijt die] A. en: j ewicht: 

b Schluß folgt) überwachung der Einfuhr von Kleie und s FM. 


kuchen aus Oſterreich⸗Ungarn einer Kommiſſion über⸗ 
tragen worden, in der neben der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft, der Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen Ge⸗ o 47—49 
noſſenſchaften und der Bund der Landwirte vertreten ſind. Es 
wurde beſchloſſen, den Herrn Handelsminiſter zu erſuchen, die 
Überwachung dieſer Kommiſſion abzunehmen, weil die daran be⸗ 
teiligten Verbände ſelbſt regelrechte Handelsgeſchäfte betreiben, 
und fie einer unparteiiſchen Stelle zu übertragen, 

Sodann wurde eine Anzahl von Gutachten an Ge⸗ 
richte feſtgeſtellt und beſchloſſen, vorſtellig zu werden, daß die 
Hauptzollämter die amtliche öſtexreichſiſch⸗ungariſche Eiche der 
Weinfäſſer anerkennen und demnach von der trockenen Vermeſſung 
dieſer bei der Aufnahme des Weins in ein Weinteilungslager 
Abſtand nehmen. Dre 

Von ber Unterſtützung eines Antrags, vorſtellig zu werden, 
daß das beſtehende Verbot, Branntwein auszuſchenken, 
gufgehoben wird, wurde Abſtand genommen und ferner beſchloſ⸗ 
gemeinſam mit ihr ein Schreiben an die Landräte und die Stadt⸗[ſen, Schritte, die bie „ der, Forderungen 
verwaltungen des Bezirks zu richten und fie zu bitten, durch ent⸗ N 5 b en Cot gegen Vermögensver⸗ 
ſprechende Hinweiſe in ihren Bezirken darauf hinzuwirken, daß[ſchiebungen herbeiführen ſollen, zu unterſtützen. 
leder Schuldner möglichſt ſeinenläubiger bezahlt Geldſendung an kriegsgefangene Deutſche 
damit dieſel dadurch in die Lage verſetzt wird, auch ſeinerſeits die in Rußland ü 
Zahlungsverbindlichkeiten zu erfüllen. Die beiden Kammern haben d ; que " Ao) 
ſich damit einverſtanden erklärt. Wer feinen in Rußland kriegsgeſangenen Angehörigen Geld 
„Auf Wunſch der Vereinigten Drainröhrenfabriken hat die ſſchicken will. ann dazu die Vermittelung des „Deut ſſchen 
Handelskammer den Herrn Oberpräſidenten gebeten, auf die zu⸗[Hilfs vereins“ in Stockhohm gegenüber dem Zentralbahnhof 

; oder auch das „amerikaniſche Konfulatin etrograd“ 


ſtändigen Stellen dahin einzuwirken, daß die Drainage ⸗Ge⸗ e ; € ! 1 
f in Anſpruch nehmen. An eine dieſer Adreſſen iſt das Geld mit der 


noſſenſchaften, die unter staatlicher Aufſicht ſtehen, die ver- in 1 ieſer Adres 1 

traglich geſchloſſenen Mengen Drainröhren jetzt von ben S rain. | Bitte um Weiterbeförderung an bie möglichit ice zu bezeichnende 
röhrenfabrilen abnehmen und die beſchloſſenen Drainagen aus⸗ Adreſſe des Kriegsgefangenen zu überſenden. Es empfiehlt fid), gleich⸗ 
führen. zeitig den Gefangenen auf Poſtkarte mehr als einmal von der für ihn 
abgegangenen Geldſendung Mitteilung zu machen. 


à AREE ee dn hat die . a 
Herrn Oberpräſidenten gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß bie ; 21245 

Verladung von Getreide und Mehl aus Poſen] Benutzung von D: Zügen durch Militärurlauber. 
In einem Erlaß des Eiſenbahnminiſters wird ausgeführt: 

Im Kriege beſteht in gewiſſem Umfange das Bedürfnis, die 

Beſtimmungen über die Benutzung der Govclyüge durch Mili⸗ 

tärurlauber zu mildern; insbeſondere kommt nicht ſelten ber 

Wall vor, daß Reſerviſten oder Landwehrleute oder die auf den 

Truppenübungsplätzen ausgebildeten Mannſchaften vor ihrer Ab⸗ 

reiſe an die Front noch den berechtigten Wunſch haben, in Eile 

während eines ganz kurzen Urlaubs perſönliche oder ge⸗ 

eien Angelegenheiten zu regeln. Wenn dieſe Perſonen bei 
eiſen bis zu 300 Kilometern auf die Perſonenzüge oder gar in 

gewiſſen Bezirken auf die Militärlokalzüge verwieſen werden, 

würde ihnen unter Umſtänden dieſe Möglichkeit genommen wer⸗ 

den. it Zuſtimmung des Kriegsminiſters beſtimme ich daher 

folgendes: „Die Bahnhofskommandanten — und in Ermange⸗ 

lung ſolcher die Bahnhofsvorſteher — werden ermächtigt, den Be⸗ 


Lokal und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 13. November. 


Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen. 
(Amtlicher Bericht.) 

Der ſtändige Ausſchuß hielt am 5. November d. Js. eine Sitzung 
ab. Nachdem der Vorſitzende des ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen 
Mitgliedes Berthold Hamburger gedacht hatte, machte der Syn⸗ 
dikus geſchäftliche Mitteilungen, aus denen folgendes zu 
erwähnen iſt: 


Auf Anregung der Handelskammer zu Cottbus hat die Handels- 
kammer ſich mit der Landwirtſchafts ammer und der Handwerks⸗ 
kammer in Verbindung geſetzt und ſie angefragt, ob ſie geneigt wären 


4 bis 7 Jahren 40 —42 


ältere ausgemäſtete REST, 33—35 
d) mäßig genährte, gut genährte ältere. bis 30 
B. Bullen: / : 
a) vollfleiſchige, ausgewachſ. höchſt. Schlacht⸗ 
wei: ra ange. beahiene T) Ar 
b) vollfleiſchige jüngere 43—45 
c) mäßig genährte junge u. gut genährte ältere 38—40 
C. Kalben und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Kalben höchſten 
ez sp read Cere ͤ ̃ EE AA aRQ 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weng gu 
entwickelte jüngere Kühe und Salbe, . 36—40 
d) mäßig genährte Kühe und Kalben .. 27-31 
€) gering genährte Kühe und Kalben . . bis 25 
"AA Ed 5 $ Sreſſet 
| * Gering genährtes Jungvieh(Freſſer — 
| ar Doppelender feiner Malt. . 2.2... 
fete Ratte tod f 
c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber. 46—48 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber. 39—42 
€) geringe Saugkäl bern — 
II. Schafe. , 
A. Gtallmaitid ate: : : 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. — 45—47 
b) ältere Maſthammel, geringere Majtlämmer 
unb gut genährte junge Schafe 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
eight )) Cy das Gb 
B. Weidemaſtſchafe: 
25 omaitidmmfier eicere eas URS RIT D Mie mo 
b) geringere Lämmer und Schafe. . — Me 


auf dem Waſſerwege geſtattet wird. ? E 
Auf Antrag des Vereins ber Weinhändler ber 
brovinz Poſen hat die Handelskammer den Herrn Handels⸗ 
miniſter gebeten, dafür einzutreten, daß die P n 
alkoholiſcher Getränke an Kriegsteilnehmer une 
verzüglich freigegeben und die Postverwaltung entſprechend ver⸗ 
ſtändigt wird. " 
Die Handelskammer hatte auf Antrag ber Intereſſenten den 
Magiſtrat erſucht, daß in Zukunft bei Einkäufen größerer 
zoſten von Kartoffeln ſtets öffentliche Ausſchrei⸗ 
‚ungen erfolgen möchten. Sie erhielt darauf zur Antwort, 
daß der freihändige Antauf von Kartoffeln erfolgt ſei, um einer 
unvermeidlichen Preisſteigerung vorzubeugen. Der Auffaſſung, 
daß ein anderes Ankaufsverfahren im Intereſſe der Stadt läge, 
vermöge er nicht beizutreten. Infolgedeſſen könne auch eine An⸗ 
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derung einer Ankaufsmethode nicht im Ausſicht geitellt werden. urlaub' Í | i 5 i e Eber 

j Dee Gültigkeit vom 6. Oktober iſt ein Ausnahmetarif ee ap nad erue dcs pee ud : Eon e , 

im Verfchr von den Stationen der preußiſcheheſſiſchen Staats- dann zu geſtatten, wenn nur eine Mindeſtentfernung von 100 b 2—10 108 y 
eiſenbahnen nach ben Stationen des en aan Kilometern erreicht wird. Die Bahnhofskommandanten  ujm.| mi^ © NU 


Königsberg in Kraft getreten. ne dieſem Ausnahmetarif find 
Heu und Stroh, aber nicht Häckſel, Fo Dachpappe, aber nicht 
Dachſteine aufgeführt. Die | andelskammer hat auf Wunſch der 
Intexeſſenten die hieſige Eiſenbahndirektion erſucht, auch Häckſel 
und Dachſteine in dieſen Ausnahmetarif aufnehmen zu laſſen. 

„Die, Handelskammer hat den ſtellvertretenden Kommandie⸗ 
zenden General gebeten, die Einfuhr von Rohleder und 
Kälberhaaren aus Rußland zu genehmigen. Nach einer 
mündlichen Auskunft im Generalkommando it der Antrag im 
Prinzip enc digit \ 

Infolge der Einführung der Fernſprechzeit von 1 bis 
4 Uhr bat ſich die Handelskammer telegraphiſch an das Kriegs⸗ 
miniſterium mit der Bitte gewandt, bieje Anordnung wieder auf⸗ 
gubeben und telephoniſche Geſpräche in der Zeit von 9 bis 12 und 


find angewieſen, don dieſer Ermächtigung nur dann Gebrau haf 1 
p machen, wenn beſonders dringende Umftände vorliegen un 
ie Beſetzung des Schnellzuges es zuläßt. Den Königlichen] en 
Eiſenbahndirektionen wird vorbehalten, dieſe 1 E ung ganz f b ch God, 
ober für einzelne Züge zu widerrufen, wenn betrie nde Schwie⸗ ach 3 
rigkeiten entſtehen. / f. 


X Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterland auf 
den Schlachtfeldern Rußlands der Leutnant der Reſ. im Gren. 2 
Regt. Nr. 6 Pokora und der Leutnant der Reſ. im Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 1 Spading. 


P Goldene Hochzeit. Am Mittwoch feierte das Ghottirieb] - 
und Karoline Stielerſche Ehepgar aus Pinne hier in Poſen 


g B 
Fägliche Preiſe für 


Briefzenſur in Poſen aufgehoben, die Verſendung ges 
ſchloſſener Pakete erlaubt und der Orts- und Fernſprechverkehr 
im vollen Umfange zugelaſſen wird. 

Auf die Unterſtützung des Geſuches der Kaufleute in 


9 nae : 55. 8 s 1 : i : w 

5 bi$ 6 Uhr wieder züzulaſſen. Die Körperſchaft bat ſich auch das Feſt der goldenen Hochzeit. Mit Rückſicht auf die ſchwere Markte und Bor fen pla . Mart gur 0h ie 

mündlich m art Alk Quar he in ub d Bat "gr bie bep engiten D RU o 1 — t "m 
Die Handelskammer hat ferner ſchon vorher ſich an ben]|perlieb dem elpaar die Ehejubiläumsmedaille; die ilbere 7 T 

Oberpräfidenten mit ber Bitte gewandt, zu ee daß die reichung erfolgte durch den Cui rintendenten Mollmann au Rot Weizen . Roggen | Get | MT 


Pinne. Außerdem wurde bem Jubelpaar im Namen ber Kirchen⸗ 
gemeinde | om des Bibel überreicht. 

X Ordensverleihungen. Der Kgl. Kronenorden dritter Klaſſe 
ijt dem Polizeidiſtriktstommiſſar Tia Polizeirgt G ott FT 
in Bad Langenau, Kreis Habelſchwerdt; ber Rote Adler 
vierter Klaſſe dem rüberen Amtsvorſteher und Deſchhauptmann 
Lippke in Culm, bisher in Podwitz, verliehen worden. 

X Ernennung. Der bisherige Präparandenanſtaltsvorſteher 


Königsberg i. P. 
Des . $9 LJ T 


Stettin 


T 
Poſen s. 


hat die Handelskammer vom Regierungspräſidenten die 

rift eines ablehnenden Beſcheides an dieſe Kauf⸗ 
leute erhalten. Der Zuspruch durch das Militär ſei nicht ſtark, 
ſo daß im allgemeinen die betreffenden Geſchäfte nicht länger als 


: 212 lab gere 14 
241—862 207—212 225—23ß 


n 

Sachen mittels Poſtpaket aus Poſen verboten. Auf 

piprfige Veſchwerde an den Oberpräfidenten ift am 7. Oktober 
as Verbot wieder aufgehoben worden. i 

Die Handelskammer wurde von ber 


(vor. Pr. 208,60 M. 
- Ehikago, Sieferungstoare, Dezember. 194,55 M. (1 


Weizen: Neuyork. Roter Winter Nr. 2, loko. 20780 
‚ Sieferungsware, Dezember, 206,90 M. (09,4 


Biegen Eiſenbahndirek⸗ 


Leitung: E. Ginfchel. Vera n tw ortlich: für den politiſchen Teil, den allgemeinen, den » "gm Peeck; fü : 
für den Anzeigenteil: E. drin. Rotations druck und Bnlag de Did. Sadbradisel sab Selz K. K. — a „ l = o 


